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Das Eeformationsjubiläum in Biel 1828.

Von Pfr. E. Bähler.

m on all' den Jubiläumsfeiern die unser Volk im
XIX. Jahrhundert beging, hat wohl keine einen
so tiefen Eindruck hinterlassen, wie das Berner
Reformationsfest vom Jahre 1828. Die nun endlich

überstandenen Revolutionsjahre mit ihren
Demütigungen und Heimsuchungen hatten das

Volk ernst gestimmt und ihm den Wert und
die Wichtigkeit des kirchlichen Lebens für den

Bestand der menschlichen Gesellschaft und des bürgerlichen Lebens
aufs neue ans Herz gelegt. Als daher zum dritten Male die

Erinnerungsfeier an die Berner Reformation begangen werden sollte, bedurfte
es keiner mühseligen Stimmungsmacherei, um das Volk zur Mitwirkung
zu bewegen. Mit imponierender Einmütigkeit trat an dem denkwürdigen

Tage das ganze reformierte Bernervolk zusammen und stellte
sich dar als eine mit dem ganzen Denken, Fühlen und Handeln auf
dem Boden einer einheitlichen religiösen Weltanschauung stehende

Gemeinschaft, und zwar im wesentlichen auf dem Boden des aus der
Reformation hervorgegangenen und auf derselben beruhenden Glaubens,
ohne polemische Bitterkeit und Aengstlichkeit gegen die katholische
Konfession, aber darum nicht weniger mit voller Wärme und Ueberzeugung.

Auch in dem erst seit 13 Jahren dem bernischen Staatsganzen

angegliederten Biel teilte man die Stimmung, in welcher das ganze
protestantische Bernerland damals einig war. Die Burgerschaft, die

selbst in den Tagen des wildesten Freiheitstaumels, als die öffentlichen
Güter in der bekannten schmählichen Weise verschleudert wurden,
sich noch so viel religiösen Sinn bewahrt hatte, die ehrwürdige
Pfarrkirche vor der Schmach, unter den Hammer zu kommen, zu retten,
stand nicht zurück, als es galt den grossen Tag festlich zu begehen.
Die zeitgenössische Schilderung dieser Feier, die wir hier wiedergeben,
ist nicht etwa ein offiziöser Bericht, sondern entstammt dem Tagebuch
eines Dreiundzwanzigjährigen, der seine Eindrücke in einfachen, aber
die innere Teilnahme an der Sache nicht verleugnenden Worten
wiedergibt.
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vg,8 KökormÄtioWiuhlläiilli in Lisi 1828.

Von ?lr. L, SäKIer.

on all' äsn äubiiänmsisierr, äis unssr Volk im
XIX. äabrbnnäsrt beging, Kat wobi Koins sinsn
so tiefen LinärucK Kiuteriasseu, wis 6ns Lerner
Lsformationsfsst vom äabre 1828. Dis nnn enä-
lieb überstauäsueu Rsvoiutions^abre mit ibrsu
Demütigungen unä UsimsucKuugen Kattsn äs«

VoiK srnst gestimmt uuä iinn äsn Wert uuä
äie Wichtigkeit äs8 KireKiicKsn Ksbens iur äeu

Lestauä äsr mensckiicbsn dessilscbakt uuä äss bürgsrlicbsu Lsbsus

aurs neue nns Her« gsisgt. Vis äabsr «um ärittsu Nale äis Lrin-
neruugsteier an äie Lerusr Lsformatiou begangen wsräsn sollte, beäurlto
es Keiner mübseiigen Ltimmnngsmacberei, um äas VoiK «ur NitwirKung
«u bewegen. Nit imponiersnäer LinmütigKsit trat an äsm äenkwü»
äigsu lsgs äas gau«s reformierte LsrnsrvoiK «nsammsu uuä stellte
sieb äar als siu« mit äsm ganzen Denken, Kübisn uuä Ilanäsin auf
äem Loäsn eiuer einbeitiieben religiösen WeltanscKauung stebenäe

(üemsinscbait, unä «war im wssentiicbsn an! äsm Loäsn äes aus äsr
Reformation bsrvorgsgaugsueu uuä auf äerselben bsrubsnäen Oianbens,
ebne poiemiscbs Bitterkeit unä VengstiicbKsit gsgsn äis KatKoiiscbs Hon-

kession, absr äarum nickt weniger mit voller Würms nnä Lsber«eugung.

Vncb iu äem erst seit 13 äakrsn äsm KsruiseKeu Ltaatsganzsu

angsglisäertsu Lisi teilte man äis Ltiurmung, iu weicker äas gau«s
protestantiscke Leruerlauä äama>8 einig war. Dis Lurgerscbakt, äie

8öibst in äsn lagen äes wilässten LreiKeitstsume>8, al8 äis öüentlieben
Oütsr in äer bekannten 8cKmäKliebsn Weise ver8ckleuäsrt wnräen,
8i«b noeb so viei reiigiöseu Linn bewabrt Katte, äis ebrwüräigs Liarr-
Kireb« vor äer Lcbmacb, unter äen Hammer «u Kommen, «u rsttsn,
stanä niebt «urück, ais ss gait äen grossen lag iestiicb «u Kegeben.
Die «eitgenössiscbe LeKiläsrung äieser Leier, äie wir bier wieäergsbsn,
ist nickt etwa ein offiziöser Lericbt, souäsrn entstammt äsm lagsbueb
sines Dreiuuä«wan«igjäbrigen, äsr seins LinärücKe in einsacken, aber
äie inners leiluabrne an äer Kacke nickt verisugnenäsn Worten
wisäergibt.
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31 Mai 1828 Samstag. Diesen Morgen um 9 Uhr ward eine
französische Vorbereitungspredigt auf das mondrige Reformationsfest

abgehalten. Diesen Abend um 3 Uhr war deutsche Vorbereitungspredigt.

Unsere Singgesellschaft sang einige Lieder. Die Herren
Ratsherren Louis Moser und Haag wurden von dem Stadtrat ersucht, das

Ceremoniell festzustellen. Diesen Abend um 7 Uhr wurde hier wie
in allen reformierten Kirchgemeinden des Kantons während einer guten
Viertelstunde zur Ankündigung des hohen Festes mit allen Glocken

geläutet. Damit unsere so schön harmonierenden Glocken in der

Ordnung angezogen würden und das Geläute bei einer so feierlichen und
ausserordentlichen Gelegenheit vollständig ertöne, wurden zu den
gewöhnlichen Sigristen noch mehrere Männer angestellt, die wirklich so

wacker und herzhaft läuteten, dass es eine Freude war anzuhören.

Allein was war die Folge? Dass, während des Geläutes der Kallen
der neun Uhr Glocke weggeschleudert und fast Jemanden zu Tode

geschlagen hätte. Augenblicklich mussten Schmid und Sattler auf den

Platz, um selbigen noch während der Nacht anzubringen.
1 Juni. Zur Ankündigung des Festes, dem feierlichsten und größten,

so während 100 Jahren nur einmal gefeiert wird, wurde diesen Morgen
5 Minuten vor 4 Uhr angefangen zuerst nur mit einer, dann mit zwei,
dann drei, dann Schlags 4 Uhr mit allen Glocken bis 1/t, nach 4 Uhr
zu läuten. Ich ging früh um halb 4 Uhr auf die Höhe von Evilard,
um dieses große Glockenkonzert mit anzuhören. Es war wirklich prächtig,

ja majestätisch, bei dieser großen und feierlichen Stille des anbrechenden

Morgens, dieses erhabene Geläute von mehr als 100 Glocken
anzuhören, denn bei der großen Stille des Morgens u. der reinen Luft
hörte man auf dieser Höhe das Geläute von mehr als 30 Ortschaften.

Die soeben hinter den Bergen zum Vorschein kommende Sonne mit
ihren prächtigen Purpurstrahlen, schien der Natur ein neues Leben zu

geben und den hohen Festtag noch mehr zu verherrlichen. Um 7 Uhr
wurde das 1. Zeichen, um 7 7* das 2te u. 3/* aiu? 8 Uhr das 3'8 Zeichen
auf den bevorstehenden Gottesdienst mit der großen Glocke geläutet.
10 Minuten vor 8 Uhr ertönte die Ratsglocke, welche die Herren des

kleinen und großen Rats auf das Rathaus rief. Um 8 Uhr wurde alsdann

mit allen Glocken zum Gottesdienst geläutet, aber schon um 7 Uhr
war die Kirche besetzt. Die Magistratur, die Herren Obern, Vorgesetzten

und Geistlichen der Stadt begaben sich paarweise in folgender
Ordnung vom Rathaus in die Kirche:
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31 Nsi 1828 8amstag. Diesen Norgsn um 9 LKr warä eiue
fravzösiseke VorKereitungspreäigt auf clas mouärigs Leformationskest

akgskalteu. Diesen VKsnä um 3 LKr var äsutssks VorKsreitungs-
prsäigt. Unsere 8inggssellseKaft sang sinigs Lisäer. Dis Hsrrsn Lais-
Kerrsn Louis Nossr uuä Hang wnräsn vou äsm 8taätrat ersnekt, äas

dsremouisii tsstzustsiien. Dissen VKenä um 7 LKr wuräs Kisr wie
iu alleu reforruisrtsu KireKgsmeinäsn äes Kantons wäkrenä sinsr gutsn
Visrtsistunäs «ur VuKüuäigung äss Koken Lestes mit allen dloekeu
geläutet. Damit unsere so ssköu Karmouisrsuäsn dloekeu in äer Drä-

uuug angezogen wnräsn nnä äas dsläute Ksi siuer so ieisriiekeu nnä
ansseroräsntlieken deisgsnkeit vollstänäig ertöne, wnräsn zu äsn gs-
wökniierren 8igristsn nosk mekrers Nänner angsstsiit, äis wirkiisk so

waeker nnä KerzKait läuteten, äass es eins Lrsuäs war snzuköreu.

Vlieiu was war äis Loigs? Dass, wäkrsnä äss deläutss äsr Kallsn
äsr nsun LKr dioeks wsggssskisuäert unä last äsmanäsn zu Loäe

gsseKIagsu Katts. VugsnKlieKiieK musstsn 8eKmiä nnä 8attisr auf äsu

LIatz, um sslkigsn noek wäkrsuä äsr RasKt anzukriugsn.
1 dnni. Zur VnKnnäignug äss Lestes, äsm feisriieksten nnä gröütsn,

so wäkrsnä 199 äakrsn nur einmal gefeiert wirä, wurä« äisssn Uorgsn
5 Ninutsu vor 4 LKr angefangen znsrst nur mit siusr, äauu mit zwsi,
äaun ärsi, äann 8eKlags 4 LKr mit aiisn dioeksn Kis ^/^ naek 4 LKr
zu iäutsu. Iek ging frnk nm KaiK 4 LKr anl äis HöK« von Lvilarä,
um äissss groiZs dlosksnkonzsrt mit anznkörsn. Ls war wirkliek nräektig,
l'a majsstätisek, Ksi äisssr groöeu uuä teisriiekeu 8tiiie äss aukresksu-
äsu Norgsus, äissss srkaksns deiänt« von mskr als 199 dlosksu an-

znkörsn, äsnn Ksi äsr groLsn 8tiiis äss Norgsns n. äsr rsinsn Lnit,
Körts man auf äisssr HöKs äas dsiäuts vou mskr ais 39 DrtseKaitsn.

Dis sosksu Kiuter äsu Lsrgsn znm VorseKein Kommenäs 8onns mit
ikreu prasktigsu LnrpnrstraKisn, sekisn äsr Xatnr sin nsnss LsKsn zu

gekeu unä äsn KoKsn Lssttag noek mskr zn vorkerriioksn. Lm 7 LKr
wnräe äas 1. ZsieKen, nm 7^/s äas 2'° n. 2/4 anf 8 LKr äas 3'° ZsieKsn

auf äen KevorsteKenäsn dottesäisnst mit äsr groben dloeke geläutet.
19 Minuten vor 8 LKr srtönts äis LatsgiooKs, weieks äie Herren äss

Klsinsn unä grolZen Lats anf äas LatKans rief. Lm 8 UKr wuräs aisäann

mit aiisn diooksu zum dottssäisnst gsiäntst, aksr sekon um 7 LKr
war äis LirsKe Kssstzt. Dis Magistratur, äis Ilsrreu dkeru, Vorgs-
setztsu uuä deistiisksu äsr 8taät KsgaKsn sisk paarweise in iolgonäsr
Drännng vom LatKans in äie KireKe:
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1. Die beiden Landjäger in ihrer ganz neuen Uniform
2. Amtsweibel Witz in den Bernerfarben
3. Herr Burgermeister Perrot und Herr Amtsstatthalter Wildermett

in ihrer Amtstracht.

4. die beiden deutschen Pfarrer Appenzeller und Rohr, der franz.

Pfarrer Himely und Helfer Molz.

5. sämmtl. Mitglieder des kleinen Rates,

6 „ „ „ großen „
7 die Herren des Chorgerichts
8 „ „ „ Amtsgerichtes, alle in ihrer Amtstracht.
9 sämmtliche Herren Lehrer des Gymnasiums und der Stadt¬

schulen.

10. 2 Weibel in den Stadtfarben beschlossen den Zug.
Sobald diese Herren in der Kirche angekommen und Platz genommen

und Herr Pfarrer Appenzeller sich auf der Kanzel niedergelassen, so

verstummte auch das Geläute, hingegen ließ sich unsere Singgesellschaft

vernehmen, welche im Chor Platz genommen hatte, ehe der

Gesang der ganzen Gemeinde begann. Nach vollendeter Predigt sangen
wir wieder ein Lied, nachher wurde das Abendmahl genossen; ich
denke es wird wohl das erste und letzte Mal gewesen sein, daß wir,
so viele wir waren, solches an einem Reformationsfeste genossen haben.

Nach der Communion begaben sich die Herren Vorgesetzten und Räte

in der nämlichen Ordnung wieder auf das Rathaus zurük unter dem
Geläute aller Glocken. Dort angekommen, wurden sämmtliche Herren durch
meinen Vater, dem Bügermeister eine Schrift über Leben und Schicksal
des Reformators Wittenbach von Biel ausgeteilt. Um halb 11 Uhr
wurde der franz. Gottesdienst eingeläutet, wo wir ebenfalls vor und nach

dem Gottesdienst mehrere Lieder sangen. Nachmittags um halb zwei

wurde mit allen Glocken zur Predigt geläutet, wobei die Singgesellschaft

wieder sang. Gegen 4 Uhr wurde wiederum mit allen Glocken
geläutet. Der kleine und der große Rat und alle Behörden so wie am Morgen
begaben sich in der nämlichen Ordnung und Cérémonie vom Rathaus in
die Kirche. Hier fanden sich alle noch nicht unterwiesenen Kinder der
Gemeinden Biel, Bözingen, Leubringen, Magglingen, Vingelz, 780 an der

Zahl, sammt ihren Lehrern und Lehrerinnen ein. Alle diese Kinder
erhielten von der Hand des Landvogts das Reformationsbüchlein, zu diesem

bekamen die Knaben des Gymnasiums, sowie alle die Kinder, die in
diesem Jahr unterwiesen wurden, eine Denkmünze mit der Inschrift:
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1. Dis Ksiäsn Lanäjggsr in ikrsr Ann« nsnsn Luikorm
2. VmtswsiKei Wit« in äsn LsrnsrkarKsn

3. Hsrr Lurgermsistsr Lsrrot nnci Hsrr VmtsstattKaiter Wiiäsrmstt
in ibrsr Vmt«traebt.

4. ciis izsicisn äsntsobsn Lkarrsr V.ppsn«siisr nnä Lobr, äsr sran«.

Lkarrsr Ilirnsiv nnä Usiisr M«l«.

5. «ämruti. Nitgiisäsr äss Klsinsn Rats«,

6 „ „ „ groösu „
7 äis Hsrrsn äss tüborgsriebts
8 „ „ „ VmtsgerieKtss, aiis in ikrsr VmtstrasKt.

9 sämrntiisks Hsrrsn LsKrsr äs« dvmnasinrns nnä äsr Ktaät-
seknisn.

19. 2 WsiKsi in äsn Ktaättarbsn bssebiosssn äsn Zng.
Lobaiä äisss llsrrsn in äsr LirsK« angskommsu nnäLlat« g«nommsn

unä Hsrr Lkarrsr ^npsn«ellsr sieK anl äsr Kanzsi nisäsrgsiasssn, s«

vsrstummts nusii äss dsiäuts, Kiugsg«u iisö sisli unssrs Kiuggessii-
sskalt veruekmeu, wslsbe iiu iübor Llat« gsuommsn Katts, «Ks äsr

d«sang ä«r gan««n dsmsiuäs Ksgaun. XasK vollsnästsrLrsäigt sangsn
wir wisäsr sin Lisä, naebbsr wnräs äas Vbsnämabl gsnosssn; ieb

äsnk« e« wirä wobi äas srsts nnä 1st«ts Mal gswsssn ssin, äaö wir,
s» visis wir warsn, solsbss nn sinsm Lsiormationsissts Asn«««en babsn.

XaeK äsr Oommuuiou KsgaKsu sielr äis Hsrrsu Vorgs«si«tsu uuä Lais
in äsr nämiisksn dränung wisäsr uns än« LatKau« «urük untsr äsm ds-
iänts aber dio«K«n. Dort augskommsu, wuräsu «ämmtlioks Ilsrrsu änrsk
msinsn Vatsr, äsm Liigsrmsistsr eins KeKrikt iibsr LsKen nnä KeKisKsai

äss Reformators >Vittsnbaeb von Lisi au«gst«iit. Lm baib 11 Lbr
wuräe äer krau«, dottssäisnst «ingsisntst, wo wir sbsukalls vor nnä naeb

äsm dottssäisnst insbrsrs Lisäsr sangsn. XasKmittags nm baib «wsi

wnräs mit aiisn dioeksn «nr Lrsäigt gsiäutet, wobei äie 8ingg«ssii-
««Kakt wisäsr sang, dsgsn 4 LKr wuräs wisäsrum mit ailsn diosksn gs-
iäntst. Lsr Kieius uuä äer gr«L« Lat uuä all« LsKöräsu so wie am Morgen
begaben sisk in äsr nämii«K«n drännng uuä dsrsmouis vom LatKaus iu
äis Ivirsbs. Hi«r kanä«n si«K aiis nosb niskt uuterwisssnsn Linäsr äsr ds-
rusinäsn Lisi, L««ing«n, L«uKriugsn, Nagglingsn, Vings!«, 789 an äsr

Zabi, sammt ibrsu LsKrsrn uuä LsKrsrinusn sin. Viis äisss Kinäer sr-
bisitsu von äsr Hanä äes Lanävogts äas Rekormationsbiisbisin, «u äisssm

bskamsn äi« Unabsn äss d^mnasiums, sowis aiis äi« Linäsr, äi« in
äisssm äsbr uutsrwisssn wnräsn, sins LsnKmnn«« mit ä«r Ins«Krikt:
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Biblia sacra, auf einer aufgeschlagenen Bibel und auf dem Revers:

„Dein Wort ist die Wahrheit", Joh. 17. 17. 3teB Reformationsfest in
Bern 1828. Alle die Herren Vorgesetzten, Ratsherren, Pfarrer, Lehrer
und Lehrerinnen erhielten ebenfalls von diesen Medaillen. Herr Himely
erhielt als Kammerer die Größte. Herr Landvogt hielt eine schickliche
Rede an die Jugend und unsere Singgesellschaft, obschon sie mit den

Büchlein und den Denkmünzen vergessen worden war, sang dessen

ungeachtet vor und nach der Cérémonie. So endigte dieser große Tag."

Die Pauluskirche in Bern.

nfolge der steten starken Zunahme der

Bevölkerungszahl der Aussenquartiere sahen sich

in den 90er Jahren die Bewohner des Lorraine-
Breitenrainquartiers veranlasst, zur Gründung
einer eigenen Kirchgemeinde und zum Bau
einer Kirche zu schreiten. Ihrem Beispiel
folgten die bis dahin zur Heilig - Geistkirchgemeinde

gehörigen Bewohner des Länggassquartiers.

Wiewohl die Kirchgemeinde bereits seit dem Jahre 1897
im Besitze eines geeigneten Bauplatzes war, konnte der Beschluss

zur Erbauung der Kirche erst 1899 gefasst werden, da bis zu diesem

Zeitpunkt die notwendigen Geldmittel nicht vorhanden waren. In der

im Herbst 1900 unter den schweizerischen Architekten ausgeschriebenen
Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen für den neuen Kirchenbau

siegte das Projekt des Architekten Karl Moser, damals in Aarau.
Nach einigen auf Wunsch der Preisrichter vorgenommenen Aenderungen
wurde es zur Ausführung genehmigt, und Herr Moser mit dem Bau
der neuen Kirche betraut. Es stand ihm eine Summe von Fr. 603,000
zur Verfügung, bestehend aus dem Kredit von Fr. 570,000 und
Fr. 33,000, herrührend von Sammlungen in der Kirchgemeinde,
Stiftungen von Privaten für die Figurenfenster, und einem Beitrag der

Einwohnergemeinde Bern. Die Bauarbeiten wurden im Sommer 1902

begonnen, und im November 1902 erfolgte die Grundsteinlegung.
Durch Dekret vom 13. Januar 1904 erhob der Grosse Rat das

Länggassquartier zur selbständigen Kirchgemeinde im Verband der Ge-
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LiKiia saera, aul sinsr autgsseKIagsusn LiKsi uuä auf äsin Lsvsrs:
„Dsin Wort ist äis WaKrKeit", >IoK. 17. 17. 3'°' Lelormatiousiest in
Lsrn 1828. Viis äis Hsrren Vorgesetzten, LatsKerrsn, Liarrer, LsKrsr
nnä LsKrsrinnsn srkisitsn eksutaiis von äisssn Neäaiiisn. Hsrr Hirnsi^
srkisit als Lammerer äis drölZts. Herr Lanävogt Kisit eins sekiekiieke

Leäs nn äis ängsnä nnä nnssrs KinggessiiseKakt, obsekon sis mit äsn

LüsKisin unä äsn LsnKmünzen vergessen, woräeu war, sang ässssn

nugsaektst vor unä nask äer tüsrsinonie. 8« suäigts äisssr grolZe lag."

Die ?aiüii8kirok6 in Lsrn.

ulolg« äer steten starken ZuuaKms äsr Ls-
vöiksruugszakl äsr Vusseu<iuartisrs saksn sieK

in äsn 99er äakrsu äis LewoKusr äss Lorrains-
Lreitsnraino.uartiers verauiasst, zur drünänng
sinsr sigsnsn LirsKgsmsinäs uuä zum Lau
siusr LireKs zu sskrsiteu. IKrem Lsispiei
folgten äis Kis äakin znr Heiiig - deistkirek-
gsmsinäs gskürigsn LewoKnsr äes Länggass-

quartier». WiswoKi äis LirsKgsmsiuäs Ksrsits ssit äsm äakrs 1897
im Lssitzs sinss gssignstsn Lanpiatzs» war, Konnts äsr LsseKiuss

zur LrKauuug äsr LirsKs srst 1899 gskusst wsräsu, äa Ki» zu äisssm

ZsitpmuKt äis notwsuäigsu dsiämittsi niskt vorkauäsn warsn. In äsr
im HsrKst 1999 nntsr äsn sokwsizsriseksn VreKitsKtsn ansgssekrisksnsn
KonKnrrsnz zur Lriangung vou Lntwürisn lür äsn nsusn LireKsnKau

sisgts äas Lro^'sKt äss VreKitsKtsn Karl Nossr, äamals in Varau.
XaeK sinigsu aul WuussK äsr LrsisrieKtsr vorgsuommsnsn Vsuäsrungsn
wuräs «s zur VnslüKrnng gsuskmigt, unä Hsrr Nossr mit äsm Lau
äsr nsnsn LirsKs Kstrant. Ls stanä ikm sins Knmms von Lr. 693,999
zur Vsrtugnng, KsstsKsnä aus äsm Krsäit vou Lr. 579,666 unä
Lr. 33,666, KsrrnKrsnä von Kamminngsn in äsr LirsKgsmsiuäs, 8til-
tungsn von Lrivatsn lür äis Ligursulsnstsr, nnä sinsm Lsitrag äsr

LinwoKnsrgsmsiuäs Lsru. Lis LauarKeitsn wnräsn im Kommsr 1962

bsgonnsn, nnä im KovsmKsr 1992 srlolgts äis drunästsiuisguug.
LursK LsKrst vom 13. äanuar 1994 srkok äsr drosss Lat äas

Läuggassciuartier zur seikstäuäigeu KireKgsmoiuäs im VsrKanä äsr de-
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